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Klasse bei RW Ahlen schon
unter Beweis gestellt. „Nach
seinem Kreuzbandriss ist er
schon fast wieder bei 100 Pro-
zent“, sagt Degelmann. Jonas
Janetzki bringe für das Zen-
trum die nötige Oberliga-Er-
fahrung mit. „Er hat das
Selbstverständnis, den Ball
haben zu wollen“, erklärt der
Coach. Tim Breuer hingegen
sei der HSV „zugeflogen“.
„Ihn wollten wir aber unbe-
dingt noch dazunehmen. Er
kann perspektivisch wertvoll
sein“, so Degelmann über
den Ex-Lippstädter. Der Trai-
ner hält zudem viel von den
internen Neuzugängen. „Mi-
ka war einer der interessan-
testen A-Jugendspieler. Ilkay
hat im Training voll über-
zeugt. Genau wie Vincent.
Ein Stoßstürmer, der alle er-
staunt hat.“

„Die sportliche Leitung hält
natürlich weiter Augen und

längerte seinen Vertrag. Aus
dem Nachwuchs (U19 und
U21) werden Ilkay Nagis, Mi-
ka Oxe und Vincent Ocansey
in den Kader der Oberliga-
Mannschaft rücken.

„Ich bin froh, dass wir so
gute Arbeit geleistet haben.
Das sind charakterlich ein-
wandfreie Jungs“, sagt Degel-
mann. Nach dem überra-
schenden Abgang von Man-
dusic habe der Klub auf der
Torhüter-Position „die Bau-
stelle“ schließen können.
„Kevin Scierski hat mir in der
Halle mit Rhynern sehr impo-
niert. Joel Kiranyaz hat die
Nachwuchsleistungszentren
in Bielefeld und Paderborn
durchlaufen“, so der Trainer.
In Anil Saraman komme ein
variabel einsetzbarer Links-
fuß, der „bereit für den
nächsten Schritt“ sei. Philipp
Grodowski habe „wieder
Bock auf Oberliga“ und seine

Breuer (Abwehr, SV Lippstadt
U19) und Chahin Abdallah
(offensive Außen, SV Sodin-
gen). Abdallah, der Degel-
mann in einem Testspiel ge-
gen die HSV beeindruckt hat,
hat sich eingehend über sei-
nen neuen Klub informieren
können. Denn Abdallahs Bru-
der Bilal war in der vergange-
nen Winterpause von Westfa-
lia Herne zur HSV gewech-
selt. Der Offensivspieler wird
dem Klub auch künftig erhal-
ten bleiben. Auch der Sechser
Mohammed El Gourari ver-

Der nächste Umbruch: Acht Neuzugänge für die HSV
FUSSBALL Drei Nachwuchskräfte rücken ins Oberliga-Team / Erstes gemeinsames Training schon am 15. Juni

Ohren offen, falls sich noch
Gelegenheiten auf dem
Transfermarkt ergeben“, er-
klärt Blumenkemper in der
Pressemitteilung der HSV.
Das ist in Degelmanns Sinne:
„Wir brauchen sicherlich
noch einen Neuner. Und
auch auf den offensiven Au-
ßen könnte es einer mehr
sein.“ Der Klub sei in Gesprä-
chen. Auch mit Winterneu-
zugang Nazzareno Ciccarelli.
„Ihn würde ich gerne hal-
ten“, sagt der Trainer, der be-
tont: „Wir brauchen noch et-
was mehr Erfahrung.“

Einen Eindruck über den
Fitnesszustand seiner Mann-
schaft möchte sich Degel-
mann schon am 15. Juni ver-
schaffen. „Wir werden zwei
Wochen in Zehner-Gruppen
trainieren, um so die indivi-
duellen Pläne bis zur eigentli-
chen Vorbereitung gestalten
zu können.“ bop

ke zu Oberliga-Konkurrent
Westfalia Rhynern ist jetzt of-
fiziell. Torhüter Ivan Mandu-
sic schließt sich der IG Bönen
an. Stürmer Ali Gülcan, den
es ins Rheinland zieht, hat
grünes Licht für einen Wech-
sel erhalten.

Im Gegenzug vermeldete
die HSV am Dienstagabend
aber auch acht Neuzugänge.
Drei waren schon sicher: Tor-
wart Kevin Scierski aus Rhy-
nern, Anil Saraman vom SV
Hilbeck sowie Wiescherhö-
fens Andrei Lorengel. Die be-
reits durchgesickerten Ver-
pflichtungen von Philipp
Grodowski vom Bezirksliga-
Aufsteiger SVE Heessen und
von Jonas Janetzki (Holzwi-
ckeder SC) bestätigte Fußball-
Abteilungsleiter Dirk Blu-
menkemper ebenfalls.

Auch neu im Hammer Os-
ten: Joel Kiranyaz (Torwart,
Westfalia Wickede), Tim

Hamm – Aus eigener Kraft hät-
te die Hammer SpVg den
Klassenerhalt in der Fußball-
Oberliga wohl kaum noch er-
reicht. Magere fünf Pünkt-
chen standen auf der Haben-
seite zum Zeitpunkt des Sai-
sonabbruchs aufgrund der
Coronakrise. So aber bleibt
die HSV Mitglied der fünft-
höchsten Spielklasse. Sicher
ist schon jetzt: Auf den seit
Ende Januar von Steven De-
gelmann trainierten Kader
wird erneut ein gewaltiger
Umbruch warten.

Eine Reihe von Abgängen
war bereits bekannt. Mergim
Deljiu (SV Hilbeck), Nils Kis-
ker, Alan Bezhaev (beide TuS
Hiltrup), Niklas Sewing (VfL
Theessen) und Frederic Wes-
tergerling (TuS Bövinghau-
sen) sind von ihren neuen
Klubs schon vorgestellt wor-
den. Auch der Abschied von
Linksverteidiger Patrick Fran-

Philipp Grodowski
kommt aus Heessen

Sandor Tejgel
verstärkt die
TTF-Reserve

Bönen – Sandor Tejgel ver-
stärkt ab der kommenden
Saison die zweite Mannschaft
der Tischtennisfreunde Bö-
nen. Der 34-jährige Ungar
kommt vom Landesligisten
TuS Bad Sassendorf. Er ist
aber für Turflon Werl schon
in der Verbandsliga angetre-
ten. Darin tritt auch Bönens
Zweite an. „Ich suchte einen
größeren Verein mit guten
Trainingsbedingungen“, be-
gründet Tejgel den Wechsel.
Das sei in Bönen gegeben. Sei-
ne Stärke sei der Vorhand-
Topspin, erklärt der Angriffs-
spieler. „Das Aufsteigen wird
schwierig“, schätzt er die Liga
als stark ein. Das Halten der
Verbandsliga sei aber sicher
möglich für die TTF. ml

Sandor Tejgel, Zugang aus
Bad Sassendorf. FOTO: LIESEGANG

NACHGEFRAGT

„Ich will
unbedingt 5,50
Meter springen“

Herr Vogt, wegen einer
Krankheit hatten Sie
schon die Hallensaison
verpasst. Jetzt scheinen
wegen der Corona-Pan-
demie auch die Wett-
kämpfe im Sommer aus-
zufallen. Wie bitter ist
das für Sie?

Im Winter ging bei mir in
der Tat nichts. Daher wollte
ich umso mehr Gas in der
Freiluft-Saison geben. Am 4.
Juni wäre zum Beispiel die
Deutsche Meisterschaft für
uns Stabhochspringer auf
dem Marktplatz in Braun-
schweig. Die ist zwar nicht
abgesagt, aber auf unbe-
stimmte Zeit verschoben.
Ein Termin im August steht
jetzt im Raum. Aber keiner
weiß, ob die DM dann da
tatsächlich stattfindet und
wie viele Athleten über-
haupt pro Disziplin an den
Start gehen können. Denn
es gibt keine Wettkämpfe,
wo man die Normhöhe hät-
te erreichen können.

Das heißt, Sie haben ak-
tuell keine Ziele vor Au-
gen?

Es ist alles abgesagt oder
verschoben. Das ist schon
extrem nervig. Aber ich ha-
be weiter Ziele vor Augen,
die zeitlich nicht einge-
grenzt sind. Ich will unbe-
dingt 5,50 Meter hoch sprin-
gen.

Können Sie denn wieder
normal trainieren, um
dieses Ziel in diesem Jahr
vielleicht noch zu errei-
chen?

Als wegen des Coronavirus
alle Sportanlagen gesperrt
waren, habe ich viel mit
meiner Freundin trainiert.
Wir waren auf dem Feldweg
hinter dem Stadion in Le-
verkusen, wo wir Läufe und
Sprünge gemacht haben.
Dann habe ich mir eine Ge-
rüststange besorgt, die auf
dem Dachboden bei uns zu-
hause über die Dachstreben
gelegt und an dieser Stange
die Aufrollkraft, die wir
Stabhochspringer benöti-
gen, trainiert. Ich konnte al-
so einigermaßen was tun.
Das, was gefehlt hat, war
Stabhochsprung. Seit dem
11. Mai dürfen wir nun wie-
der auf dem Sportplatz in
vorher definierten Gruppen
mit einem festen Trainer je-
weils für zwei Stunden trai-
nieren. Es ist also mehr oder
weniger wieder alles nor-
mal, außer dass wir da nicht
duschen können.

Wären Sie denn jetzt
schon wieder in Form,
um an einem Wettkampf
teilzunehmen?

Stabhochsprung ist wie
Fahrradfahren. Das verlernt
man nicht. Aber ich hatte
acht Wochen kein Technik-
training. Dadurch fehlen
mir absolut die Routine und
die Selbstverständlichkeit –
das muss jetzt langsam wie-
der kommen. Aber für mich
ist ja kein Wettkampf in
Sicht. Anders sieht es bei
den Jungs aus dem Kader
aus. Die WM-Teilnehmer
durften schon im April wie-
der mit dem Training anfan-
gen. Und für acht Athleten
gibt es am 12. Juni im Auto-
kino in Düsseldorf ein
Showspringen, ein Wett-
kampfspringen darf ja nicht
ausgetragen werden. pad

Sebastian Vogt
Stabhochspringer aus Hamm

Wieder in der Gruppe unterwegs
LEICHTATHLETIK Beim Re-Start der Lauffreunde gab’s „Platz satt“

viele über das Nadelöhr Bach-
straße laufen“, wechselte der
Verein den Trainingstreff-
punkt, begründet Klein.

„Wollen wir acht, neun
oder mehr Kilometer ange-
hen?“ fragt er in die Sechser-
runde im weiten Kreis. Der
Wunsch geht in Richtung
Flierich und zwölf Kilometer.
„Also die Papageien-Runde“,
sagt der Trainer. Auf der ima-
ginären Karte ergibt die Weg-
führung der Tour den Umriss
des Vogels.

Die Gruppe, darunter Birte
Gillmann, macht sich auf den
Weg. „Der Startpunkt ist opti-
mal“, sagt die Lauffreundin.
Der Grund für die Einschät-
zung: Sie wohnt gleich um
die Ecke in der Zechenstraße.
„Es war eine schöne Nach-
richt, dass wir wieder zusam-
men trainieren, allerdings
habe ich gemischte Gefühle.
Ich habe keine Angst um
mich und meine Gesundheit,
sondern Sorge, das Virus
nach Hause zu schleppen“,
sagt Gillmann. Diese Befürch-
tungen sind auf dem Gelände
des Turms unbegründet. Es
ist „Platz satt“ für den gefor-
derten Abstand.

Einen Zuwachs an Mitglie-
dern hätte die Krise trotz des
Laufbooms bisher nicht ge-
bracht. „Aber wir haben auch
keinen verloren“, weiß von
Glahn, „obwohl unsere Kurse
ja nicht stattfinden, auch kei-
ne Anfängerkurse.“

er. Die Fünfergruppe macht
sich anschließend auf den
Weg in Richtung Mergel-
teichwald. Der Startpunkt Ze-
chenturm bietet eine Fülle
von Möglichkeiten an Stre-
cken. Deswegen und „wegen
der Außenwirkung, wenn

von Infektionsketten ernst.
Aber einerseits hat er an die-
sem Abend kein Smartphone
dabei, andererseits ist die
Gruppe übersichtlich. „Ich
rechne aber auch mit dem Ei-
genverantwortungsbewusst-
sein unserer Mitglieder“, sagt

pen bis zu zehn Personen zu
bilden. Das ist am Dienstag
leicht. Viele Lauffreunde
zieht es nicht zum Bönener
Wahrzeichen. Die eine Grup-
pe um Wrobel und den Vor-
sitzenden wird vier Männer
und eine Frau stark, der
Übungsleiter orientiert sich
zur jüngeren Abteilung. Die
sechs Lauffreunde sind vom
Geschlecht her pari besetzt.

Von Glahn erinnert daran,
dass sich jeder nach der Trai-
ningsrunde per E-Mail mit
Namen und Kontakt regis-
triert. Er ist Coronaschutzbe-
auftragter, also verantwort-
lich. „Eigentlich sollte ich ein
Foto machen und nachher
kontrollieren“, nimmt er das
Thema Nachverfolgbarkeit

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – Ulrich Wrobel sitzt
einsam und alleine auf einem
Fahrradständer im Schatten
des Turms. In Kluft, um 17.40
Uhr, also 20 Minuten vor dem
eigentlichen Trainingsbe-
ginn am Dienstagabend. Der
Lauffreund ist „heiß“ auf das
Laufen in der Gruppe. Die
trifft sich normalerweise am
Sportzentrum. Dieses ist ge-
schlossen, die Umkleiden
noch dicht, die Bachstraße so-
wieso zu eng. Der Bönener
Verein verlegte die Trainings-
gruppen am Dienstag und
Donnerstag an den Förder-
turm der Zeche Königsborn
III/IV.

Gelaufen ist Wrobel durch
die komplette Coronazeit. Er
war neun Wochen in Berlin,
die drei Enkelkinder „hüten“.
Dort ging der 61-Jährige mit
der Tochter auf die Piste.
„Wir sind auch zwei Zehn-Ki-
lometer-Läufe angegangen“,
so der Lauffreund. Zurück in
der Seseke-Gemeinde war er
in der vergangenen Woche
beim Training. „Aber da wa-
ren nur die Jüngeren, das hat
keinen Spaß gemacht.“

Grobel schätzt eben seine
Laufeinheit. Motto: „Man soll-
te so langsam laufen, dass
man noch sprechen kann“,
sagt ein Gruppenmitglied. es
ist Vereinsvorsitzender Jo-
chen von Glahn. Als solcher
wäre er an diesem Dienstag
sowieso da, ist aber auch vor
Ort, weil es eben das erste
Mal ist. Und auch das erste of-
fizielle Training in den Zeiten
der Pandemie.

Von Glahn und der Vor-
stand haben für diese Lauf-
einheiten ein Konzept er-
stellt. Treffpunkt ist das Tor
zum Turm. Trainer Michael
Klein steht parat, um Grup-

Beim ersten Treffen nach der Coronapause waren die Sicherheitsabstände gut sichtbar einzuhalten. FOTO: LIESEGANG

Auftakt auf der
Papageien-Runde

Kleine Gruppe, großer Spaß: Auch bei den Lauffreunden ist die Zeit der einsam gedrehten Runden vorbei. FOTO: LIESEGANG

Vorgaben des Vereins
Beim Treffen um 18 Uhr bis zur Gruppeneinteilung, seit dem
30. Mai sind zehn Personen im öffentlichen Raum möglich, tra-
gen eines Mund-Nasen-Schutzes. Nach außen soll keine grö-
ßere Gruppe erkennbar sein, die Gruppen sollen deutlich wei-
ter als 1,5 Meter auseinander stehen. Es gibt alternative Lauf-
strecken. Die schnellere Gruppe soll bei gleicher Strecke zu-
erst starten, dann gibt es keine Überholvorgänge. Die Teil-
nehmer sollen sich nach der Einheit per E-Mail (corona@lauf-
freundeboenen.de) mit Name und Kontakt registrieren.

KURZ NOTIERT

Fußball: Mergim Deljiu hat
den Oberligisten Hammer
SpVg im vergangenen Winter
verlassen. Für seinen neuen
Klub SV Hilbeck bestritt der
24-Jährige, der auch schon
für Westfalia Rhynern aktiv
war, jedoch lediglich zwei
Landesliga-Spiele, ehe die Sai-
son aufgrund der Coronakri-
se abgebrochen wurde. In der
kommenden Spielzeit wird
Deljiu für den FC Kray in der
Oberliga Niederrhein auflau-
fen.

Fußball: Oktay Domurcuk,
Tayfun Derecik und Salahad-
din Öden wechseln von TuRa
Bergkamen zum VfK Wed-
dinghofen. Domurcuk (21) ist
ein flexibler Offensivmann.
Derecik (20) besetzt vorne
wie hinten die Außenpositio-
nen. Öden (21) spielt überwie-
gend in der Abwehr.

Basketball: Daniel Freien-
stein, bisher Co-Trainer von
Ivan Rosic beim TuS 59
HammStars, bekommt nach
dem Aufstieg in die höchste
NRW-Spielklasse eine neue
Aufgabe. Er ist ab sofort der
neue Teammanager.


